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      Vielen Dank, dass Du mein Buch, Genommen vom Cyborg-Leutnant, gekauft hast. Freydon Rote, Agent der Himmlischen Gefährten, bringt in dieser Serie vier Paare zusammen, die sich sonst nicht gefunden hätten. Ich hoffe dir gefallen diese Geschichten.


      


      Bitte trage dich in meine Mailingliste ein, damit ich Dich benachrichtigen kann, sobald neue Bücher erscheinen. Abonnenten erhalten exklusive Informationen über spezielle Werbeaktionen und sind die ersten, die von Neuerscheinungen erfahren.


      


      Abonnenten haben die Möglichkeit eine kostenlose Kopie der Mpreg-Novelle "Stormswept Omega" meiner Freundin Corie Rosling zu erhalten! Mpreg ist der neueste literarische Trend aus den USA und Japan.


      


      Wenn du daran interessiert bist, bei der Verbreitung meiner Bücher zu helfen und kostenlose Bücher zur Rezension erhalten willst, kontaktiere mich unter Aurelia Skye - cheekyloris@gmail.com.


       


      Informationen gibt es auch auf der Website. Auf  Facebook bin ich auch zu finden.


      


      Verpasse auch nicht die anderen Bücher der Serie Himmlische Gefährten:


      


      Gepaart mit dem Cyborg-General


      Genommen vom Cyborg-Leutnant


      Bestimmt für den Cyborg-Offizier


      Verfügbar für den Cyborg-Hauptmann


      Ein Baby für den Cyborg-General


    


  




  

    

      

        

          

          


          

            Prolog


          


        


      


    


    

      Freydon Rote genoss eine seltene freie Nacht, obwohl er immer noch durch das Implantat in seinem Hals mit dem Zentralrechner verbunden war. Es hielt ihn über alle auftretenden Ereignisse auf dem Laufenden. Er wusste, dass seine Arbeitskollegen ihn oft veräppelten, weil er zu hart arbeitete. Immer wieder erinnerten sie ihn daran, dass Probleme, die während seiner Freizeit bei seinen Fällen auftraten, leicht behoben werden konnten, da er außerhalb von Zeit und Raum existierte. Es war ein logisch richtiger Einwand, aber es fühlte sich für ihn falsch an, zu riskieren, eines seiner Paare in einer schlimmen Situation zu belassen, obwohl er jederzeit und zu jedem Zeitpunkt einfach in ihre Zeitleiste springen konnte. Es war nichts, was er leicht erklären konnte, also tat er sein Bestes, um es gegenüber seinen Mitarbeitern nicht zu erwähnen.


      Ein leises Summen schwirrte angenehm in seinem Kopf herum und während er sich mit seinen Kollegen, mit denen er unterwegs war, weiter unterhielt, widmete er einen Teil seiner Aufmerksamkeit dem Lesen der Erinnerungsnachricht, die hinter seinen Augen erschienen war, und er lächelte leise. Er erkannte plötzlich, dass er Augenkontakt mit einem Friliangarnat aufgenommen hatte, als dieser ihn anlächelte. Schnell sah er weg. Das Letzte, was er tun wollte, war, die Brunst in einem Friliangarnat auszulösen, denn sie konnten ziemlich unerbittlich sein, wenn sie einen Partner verfolgten.


      Apropos Partner, das System informierte ihn, dass ein weiteres seiner Paare sich zum ersten Mal treffen würde. Natürlich wusste er, wer sie waren, als ihre Bilder erschienen. Der Mensch, Gwen Harrison, und der Cyborg-Leutnant, JSN42. Das System stellte lediglich eine voreingestellte Benachrichtigung zur Verfügung, um ihn daran zu erinnern, dass ihre Beziehung Gestalt annahm.


      Er sah keine Schwierigkeiten voraus, die sie nicht überwinden konnten. Sein Eingreifen würde nicht erforderlich sein, sodass er keine direkte Rolle bei ihrer Paarung spielen würde. Aber indem er Carrie Morgan und DVS84 zusammengebracht hatte, hatte er weitere Paarungen in Gang gesetzt, die durch ihre erfolgreiche Beziehung entstehen würden. Diese war die nächste und er gab ein leises, trillerndes Geräusch der Befriedigung von sich, bevor er die Erinnerung verwarf und seine Aufmerksamkeit auf den flammenden Martini vor sich richtete. Er konnte den Rest seines freien Abends genießen, ohne zurück ins Büro zu eilen oder eine Krise für Gwen und JSN lösen zu müssen.
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      Zehn Jahre lang hatte Gwen Harrison versucht, die Cyborgs zu kontaktieren und nun saßen sie endlich beisammen. Sie schaute um den runden Tisch herum, an dem sie alle saßen. Neben Leith, ihrem Stellvertreter, war sie die einzige menschliche Person am Tisch. Die Lebensgefährtin des Generals, Carrie, war kürzlich mit kybernetischer Technologie geheilt worden, sodass sie ein wenig halb und halb aussah. Ansonsten hatte jeder andere Cyborg am Tisch eine hellblaue Haut mit leuchtenden Bahnen. Es war ein beängstigender Anblick.


      Die Farbe ihrer Haut störte sie nicht. Es war viel mehr das Wissen, dass die Cyborgs sie, ihre Kinder und den Rest der Enklave leicht zerstören konnten, das sie nervös machte.


      Sie wusste genau, dass die Allianz mit den Cyborgs der schnellste und wahrscheinlich der einzige Weg war, den Krieg zwischen den Menschen, den Cyborgs und den Synths, die sie beide bekämpften, zu beenden. Aber jetzt tatsächlich mit vier Cyborgs an einem Tisch zu sitzen, war etwas anderes.


      Gwen verbrachte einen Moment damit, jeden ihrer Blicke zu erfassen und entdeckte eine Kombination von verschiedenen Emotionen. Carries Blick war ermutigend, während General DVS84 einen strengen Ausdruck beibehielt. Die kürzere, weibliche Cyborg-Frau neben ihm, die sich als Raven vorgestellt hatte, schien praktisch vor Energie und Begeisterung zu sprühen.


      Es war jedoch der letzte Cyborg, der sie wirklich interessierte. Er hatte sich als JSN42 vorgestellt und genau wie beim ersten Mal, als sie seinen Augen begegnete, setzte ihr Herz für einen Moment aus, und sie fand es schwierig, Luft zu bekommen. Diese Reaktion war keine Angst. Es war alles andere als Angst. Ein tiefer, pulsierender Schmerz des Begehrens erfüllte sie und erinnerte sie daran, wie es sich anfühlte, von einem Mann begehrt zu werden.


      Das war ein wichtiger Punkt und es half ihr, ihren Ausdruck neutral zu halten. Als sie das letzte Mal mit einem Mann, ihrem Mann Stephen, zusammen war, war alles vertraut gewesen. Er hatte eine goldbraune Haut, die um einiges heller war als ihre eigene, und seine Venen sahen normal aus. Sie sahen nicht wie leuchtende Schaltkreise aus. Es war beunruhigend, sich von einem Cyborg angezogen zu fühlen, obwohl sie wusste, dass er einmal ein menschlicher Mann gewesen war.


      Ehrlich gesagt, war es ungewöhnlich, dass sie sich überhaupt zu irgendjemandem hingezogen fühlte.


      Sie hatte kein Begehren mehr für einen Mann empfunden, seit Stephen auf eine Mission gegangen war und nie wieder zurückkam. Sie hatte seine Überreste gefunden, als sie nach einem sicheren Treffpunkt mit den Cyborgs suchte, dessen Koordinaten sie jeden Tag über Funk übermittelte. Das war vor mehr als zwei Jahren nach seinem Verschwinden.


      Gwen hatte die Enklave über Stephans Verbleib informiert. Aber die Erfahrung, das, was von ihm übrig war, in eine nahegelegene Höhle zu bringen und notdürftig mit Steinen zu bedecken, war traumatisch gewesen. Sie hatte keine Werkzeuge dabei gehabt und konnte nicht riskieren, zu lange draußen zu bleiben, da sie nicht auf eine Synth-Patrouille stoßen wollte.


      Warum dachte sie gerade jetzt darüber nach? Gelegentlich dachte sie noch an ihren Mann, aber meistens waren die Erinnerungen jetzt die bessere Wahl. Sie erlaubte sich selten, an den letzten Tag zu denken, an dem sie seine Überreste gesehen hatte. Jetzt war definitiv nicht die Zeit, da sie einen klaren Kopf und eine kühle Logik brauchte, um eine Art Vertrag mit den Cyborgs auszuhandeln.


      Die Stille dauerte noch eine halbe Minute, bevor Carrie sie durchbrach. "Ich habe noch nie zuvor einen Vertrag ausgehandelt. Es war nicht wirklich eine Fähigkeit, die ich als Schadensachbearbeiterin brauchte." Sie lachte leise. "Wie funktioniert das?"


      Gwen leckte ihre Lippen, bevor sie ihre Stimme wiederfand. "Ich bin mir nicht ganz sicher, Carrie. Ich nehme an, wir sind uns alle einig, dass wir uns nicht mehr gegenseitig bekämpfen werden?" Ihr Blick wanderte zum General, als sie die Frage stellte.


      DVS nickte. "Das ist vereinbart. Wir sollten einen Weg finden, um zusammenzuarbeiten."


      "Ich stimme zu." Gwen ließ ihren Blick wieder über den Tisch schweifen und wich dabei fleißig den eisblauen Augen von JSN42 aus.


      "Ich möchte hier in Ihrer Enklave einen Verbindungsoffizier zurücklassen, um mehr über Ihre Aktivitäten zu erfahren. Dann können wir herausfinden, wie wir gemeinsam vorgehen und die beste Lösung finden, um die Synths ein für alle Mal zu besiegen."


      Gwen kämpfte darum, nicht die Stirn zu runzeln. Sie war sich unsicher, wie sie sich dabei fühlte, einen Cyborg in der Enklave zu haben. "Wie lange, glauben Sie, wird der Verbindungsoffizier bleiben müssen?"


      "Das hängt davon ab, wie aufgeschlossen Sie uns gegenüber sind", sagte DVS in einem Tonfall, der nur als Warnung verstanden werden konnte. "Wir haben mehr anzubieten als Sie."


      Gwen starrte ihn an. "Das ist eine arrogante Haltung. Haben Sie einen Pulser, der die Aufmerksamkeit der Synths stört?"


      DVS neigte seinen Kopf. "Das ist ein fairer Einwand. Es würde uns sicherlich einen Vorteil im Kampf verschaffen. Aber wenn es nicht irgendwo einen versteckten Trupp menschlicher Soldaten gibt, scheint es mir ganz offensichtlich, dass meine Cyborgs diejenigen sein werden, die die Kämpfe führen müssen. Was können Sie außer dem Pulser einbringen?"


      "Davis, du musst nicht unhöflich sein", sagte Carrie. "Wir sollten einen Weg finden, um miteinander auszukommen."


      Gwen grinste, als der Cyborg-General nickte. "Das ist unser Ziel und wir haben einen gemeinsamen Feind. Es ist wahr, dass wir nicht die Kampffähigkeiten haben, die Sie haben. Die meisten der jungen, gesunden Männer und Frauen wurden im Laufe der Jahre getötet, während wir um unser Überleben kämpften. Wir sind vielleicht nicht in der Lage, Ihre Kampffähigkeiten zu verbessern, aber wir sind auch nicht völlig nutzlos. Wir haben ein umfangreiches Aquaponik-System, um unsere Nahrung anzubauen. Essen Cyborgs Lebensmittel?"


      "Natürlich tun wir das", antwortete Raven. "Wir haben diese Technologie aber." Der jüngere Cyborg schien es zu bedauern, als sie dies mitteilte, denn sie schien mehr Sympathie mit den Menschen zu haben als ihr Anführer.


      Gwen schluckte und fragte sich, was sie ihnen noch bieten könnte. "Wir sind nicht in der Lage zu kämpfen, aber wir sind nicht nutzlos. Schlussendlich sind wir alle Menschen, nicht wahr?"


      JSN sprach zum ersten Mal und seine Stimme sandte Schauer über ihre Wirbelsäule, die für dieses Gespräch völlig ungeeignet waren. "Wir alle besitzen immer noch menschliche Erbinformationen, aber wir wurden im Laufe der Jahre verbessert."


      "Das macht Sie nicht besser als uns", entgegnete Gwen aufgeregt.


      Er hielt eine Hand hoch. "Ich habe nicht gesagt, dass wir das sind, Ms. Harrison. Ich habe gerade auf Ihre Aussage geantwortet, dass wir alle gleich sind. Es gibt viele Gemeinsamkeiten zwischen uns, aber auch Unterschiede. Ich denke, die Unterschiede könnten uns stärken. Sie werden sicher eine andere Herangehensweise für verschiedene Dinge haben. Und selbst wenn Sie keine militärische Stärke besitzen, haben Sie eine andere Perspektive und einen anderen Einfallsreichtum, der uns dazu bringen könnte, gemeinsam große Dinge zu schaffen."


      Obwohl sie wusste, dass er sich auf die Cyborgs und die Menschen im Allgemeinen bezog, malte sich ihr Verstand eine ganz andere Bedeutung für ‚gemeinsam‘ aus. Nur sie und JSN, allein, seine Arme um sie geschlungen. Sie räusperte sich schnell und sagte: "Das klingt faszinierend."


      Der General nickte abrupt. "Dann ist es erledigt. JSN. Sie bleiben als unser Verbindungsoffizier zurück. Verbringen Sie einige Zeit damit, die Menschen und die Enklave kennenzulernen, bevor Sie mir Bericht erstatten. Wir werden dann besprechen, wie wir unsere Gruppen am besten zusammenführen können und wie wir uns dann gegenseitig helfen können."


      Der formale Teil des Treffens schien danach vorbei zu sein und sie verbrachten einige Minuten damit, sich zwangloser zu unterhalten. Als sie sich aus dem Besprechungsraum heraus und durch die Enklave bewegten, war sich Gwen der Blicke der Menschen um sie herum schmerzhaft bewusst. Sie sah eine Mischung aus Misstrauen, Hoffnung und regelrechter Angst in den Gesichtern, mit denen sie so vertraut war. Sie zeigte gelegentlich ein beruhigendes Lächeln, konzentrierte sich aber vor allem auf die Cyborgs.


      Als die Cyborgs zu gehen begannen, versteifte sie sich, als Pollux plötzlich aus der Menge auftauchte und mit Überschwang auf sie zustürmte. Schnell beugte sie sich nach unten und nahm ihn in die Arme, damit ihr Vierjähriger nicht gegen sie prallte.


      Sie setzte ihn auf ihre Hüfte und er lehnte sich nach vorne, um einen Kuss auf ihre Wange zu drücken.


      Sie hatte gerade mit Carrie gesprochen und jetzt richtete die Lebensgefährtin des Generals ihre Aufmerksamkeit auf Pollux. "Weißt Du, was ein Hund ist, Pollux?"


      Pollux schüttelte den Kopf, seine braunen Augen waren voller Neugierde. "Was ist das?"


      "Es ist ein vierbeiniger pelziger Begleiter."


      "Spricht er?"


      Gwen lächelte.


      "Penny bellt und ich bin sicher, sie erzählt mir viele Dinge, aber ich verstehe ihre Sprache nicht."


      Gwen verkniff sich ein Lächeln, als Pollux antwortete: "Du solltest Leith bitten, sie sich anzusehen. Er kann alles reparieren."


      Carrie kicherte. "Es geht nicht darum, sie zu reparieren. Sie ist eine andere Spezies. Hunde machen viel Spaß und Penny hat gerade Babys bekommen. Wenn sie etwas älter sind, kannst du sie vielleicht besuchen."


      Gwen entging nicht die Art und Weise, wie DVS versteifte und abweisend mit dem Kopf schüttelte, ohne den Blick von den Menschen in der Enklave abzuwenden.


      "Oder ich kann Penny und ihre Welpen hierherbringen, wenn sie etwas älter sind." Carrie war sanft und fügte diese Option schnell hinzu.


      "Was sind Welpen?"


      "Das sind ihre Babys", sagte Carrie.


      Pollux hüpfte in Gwens Armen. "Ich war das letzte Baby, das hier geboren wurde."


      Carrie runzelte die Stirn. "Das macht mich traurig. Ich mag Babys und die Cyborgs haben auch keine. Ich werde sehr traurig sein, wenn Pennys Babys erwachsen werden, denn ich verstehe nicht, wie wir mehr haben sollen. Vielleicht kann unser Mediziner etwas Papa-Hund-DNA für zukünftige Würfe synthetisieren."


      Gwen kicherte, als sie Pollux verwirrten Blick sah. Er hatte offensichtlich keine Ahnung, was Carrie gerade gesagt hatte.


      "Wenn das nicht funktioniert, haben wir ein ganzes Lager voller DNA-Proben der gesamten Flora und Fauna, die es gab, bevor meine Vorfahren den Ionen-Separator einsetzten."


      Es herrschte plötzlich eine Stille unter den Cyborgs und Gwen runzelte die Stirn, als DVS sie intensiv anschaute. Hatte sie sie beleidigt, indem sie die Waffe erwähnte, die ihre Vorfahren benutzt hatten, in der Hoffnung, die Cyborgs zu zerstören, aber in Wirklichkeit nur das restliche Leben auf der Erde zerstört hatten? Vielleicht war es ein Tabuthema in ihrer Gemeinschaft.


      "Sie haben DNA-Proben von jedem Tier und jeder Pflanze?", fragte DVS mit neutraler Stimme.


      Gwen zögerte, bevor sie antwortete, sah aber keinen Grund, nicht ehrlich zu sein. "So viele, wie sie sammeln konnten. Die Sammlung enthält auch DNA von einigen Tieren, die lange vor dem Krieg ausgestorben sind. Ich weiß, dass ich die DNA von Hunden aufgelistet gesehen habe, obwohl ich mir nicht sicher bin, welche Rassen wir zur Verfügung haben."


      "Haben Sie Klone geschaffen?", fragte Jason.


      Gwen zuckte mit den Schultern. "Leith tat es vor ein paar Jahren. Er wollte sehen, ob die Ausrüstung noch funktioniert, also züchtete er ein Ferkel aus einer der Proben. Alles war in Ordnung, aber es erfordert zu viele Ressourcen, um das Labor regelmäßig zu nutzen. Wir verwenden so viel wie nötig, um die Proben zu erhalten, aber wir haben nur eine begrenzte Fähigkeit zum Klonen und keine Möglichkeit, mit der Wiederbevölkerung zu beginnen. Man kann Tiere nicht einfach unter der Erde aufziehen."


      Das hatten sie mit dem Ferkel gelernt. Trotz synthetischem Sonnenlicht und Leiths akribischer Forschung, um sicherzustellen, dass sie das Tier mit der optimalen Nahrung fütterten, kränkelte es und entwickelte sich nie so gut, wie es hätte sein sollen, basierend auf den ihnen zur Verfügung stehenden Untersuchungen.


      "Ich möchte, dass Sie JSN Ihre Probensammlung während seines Aufenthalts hier zeigen." DVS sprach es als Frage aus, aber es war eindeutig ein subtiler Befehl.


      Gwen fragte sich, ob sie das für einen Moment tun sollte. Die Cyborgs schienen sich für die Technologie zu interessieren und es war eindeutig etwas, das sie nicht besaßen. Es könnte das Einzige sein, was sie für ein Bündnis anzubieten hätte. Aber gleichzeitig war sie realistisch genug, um zu wissen, dass wenn es etwas war, das die Cyborgs wirklich haben wollten, sie es sich leicht nehmen konnten. "Ich werde es mir überlegen."


      DVS verzog sein Gesicht, bestand aber nicht auf seinem Standpunkt. "Wir sollten gehen. Ich erwarte jeden Tag einen Bericht von dir, JSN."


      JSN stand nahe bei ihr; nahe genug, dass sie nach vorne schwingen und seine Schulter mit ihrer berühren konnte. Sie war erleichtert, als Pollux zappelte, um heruntergelassen zu werden. Sie stellte ihn vorsichtig auf die Beine, bevor sie wieder aufstand, gerade noch rechtzeitig, um zu hören, wie Carrie sich von JSN trennte. "Sei nett, während du hier bist, und achte auf deine Manieren, Jason", sagte die Frau des Generals mit einem Grinsen im Gesicht.


      Jason passte viel besser zu ihm als JSN. Aber es war klar, dass die anderen Cyborgs ihn bei seiner Bezeichnung nannten. Vielleicht würde er Gwen erlauben, "Jason" als Ansprache zu benutzen, da JSN so unpersönlich schien. Natürlich würde sie nur dann darum bitten, wenn sie von den diplomatischen Beziehungen zu einer intimeren Interaktion übergehen würden.


      Freundschaft, natürlich. Nichts Intimeres als das. Gwen hatte ihre Lektion gelernt, was passierte, wenn man jemanden zu sehr liebte. Natürlich liebte sie ihre Kinder, aber sie hatte schon vor langer Zeit beschlossen, dass sie nie wieder riskieren würde, ihr Herz einem anderen zu schenken. Es war zu schmerzhaft, diese Person wieder zu verlieren. Und das Risiko, jemanden zu verlieren, den sie liebte, war erstaunlich hoch.


      Nachdem die anderen gegangen waren, wandte sie sich an Jason -JSN, sie korrigierte sich im Kopf - und lächelte vorsichtig. "Ich kann Ihnen einen Raum zeigen. Sie schlafen, nicht wahr?"


      Er nickte. "Ich tue all die Dinge, die Menschen tun."


      Sicherlich stellte sie sich die rauchige Färbung seiner Stimme vor, als er das sagte, als würde er sich auf etwas anderes als Essen und Schlafen beziehen. "Brauchen Sie nicht irgendeine Art von Nährflüssigkeit?"


      Er nickte. "Ich sehe, Sie sind auf dem neuesten Stand der Wissenschaft. Früher tauchten wir in eine Brühe, die mit den benötigten Nährstoffen gefüllt war. Im Laufe der Zeit haben wir den Prozess verbessert und jetzt strömen die Nährstoffe durch unser Gefäßsystem, weshalb es einen leuchtenden Glanz hat."


      Ohne nachzudenken, streckte sie die Hand aus und fuhr seinen Arm hinunter und verfolgte eine der biolumineszierenden Venen mit ihrem Finger. Beide versteiften sich bei der Berührung und sie zog sofort ihre Hand zurück.


      "Wie werden Sie Ihre Nährstoffe bekommen, während Sie bei uns sind? Wir haben eindeutig nichts dergleichen zur Verfügung."


      Er kicherte. "Ich habe genug in meinem Reservoir, um mehrere Tage zu überleben. Wenn die Dinge schiefgehen, kann ich meine Rationen auf die Hälfte reduzieren, obwohl es auch meine Kraft mindert. Wenn ich das tun muss, werde ich mich einfach ein wenig mehr ausruhen und mehr Essen zu mir nehmen. Ich vermute aber, ich werde wieder bei den anderen Cyborgs sein, bevor es ein Problem wird."


      Sie nickte, hielt ihren Kopf aufrecht und tat ihr Bestes, um jeden Hauch von Enttäuschung über diese Vorstellung zu verbergen. Es war lächerlich, sich Sorgen zu machen; ihn zu vermissen, wenn er ging. Zumal er kaum angekommen war und es außerdem nur um einen Austausch von Informationen für ihr Bündnis mit den Cyborgs ging.


      "Dann zeige ich Ihnen Ihr Zimmer."
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